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Be, _ Abonnementspreis 

fir Penn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

rt une pränumerando; 

ets frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 

rl tägli Ausgabe 
10 8 ich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſomie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


kn eilen & Der Schah von Perſten 
ſſer auf d Feiertage Abends in Berlin eingetroffen und vom 
Als de em Bahnhofe ſehr freundſchaftlich begrüßt worden. 
2 MAL Extrazug um 6 Uhr Abends auf dem reich— 
9 10 e Malie entralbahnhofe eintraf, intonirte die Muſik die 
HE ſer war onalhymne, wobei die Ehrenwache präſentirte. Der 
10 Anger Garde du Korps⸗Uniform mit dem perſiſchen 
lasen Genen, umgeben von ſämmtlichen dem 
nn Fl ismarck, dem Feldmarſchall Blumenthal, den 
b Meran Heladjutanten, der geſammten Generalität, dem 


fa dem Stadtkommandanten, dem zweiten Bürger⸗ 
„ 


Prinzen, 


50 a 
En Perſonal der perſiſchen Geſandtſchaft, des Kon: 


5 Yan Sdah duſſichen Militärattaché ꝛc. Der Kaiſer umarmte 
I Hahn dor rückte ihm wiederholt die Hand und ſtellte die 
1 in den te Monarchen ſchritten darauf die Front ab, 
N aalen 6 (harademarſch ab und begaben ſich in den vier- 
de bur, Magen, dem Spitzenreiter, ſowie eine Ulanen⸗ 
fam nachritten. Die übrige Wagenreihe folgte 
1 die St 9.— Der Weg vom Bahnhofe durch die Friedrich⸗ 
1 00 vaße „Unter den Linden“ und die Charlottenbur⸗ 
m 2 war zu beiden Seiten von Tauſenden und Aber⸗ 
uu Mit 55 Menſchen beſetzt, welche den Kaiſer und ſeinen 

! iche Gletten Hurrahrufen begrüßten und mit Intereſſe 
1 w Der Sgolge betrachteten, welches dem kaiſerl. Wagen 
I m Mir mit ah iſt eine intereſſante Erſcheinung, wohl pro⸗ 
die „ kaukaſiſchem Typus. Er trug eine goldene Brille 
dan Gefog undlich um ſich auf die grüßende Menge. In 
name ide befanden ſich auch eine Anzahl Leibpagen, von 


I en ch der oberſte durch feine Jugend und feine 
1 len, un Züge auffiel. Derſelbe ſoll den Schah überallhin 
f Wala — wie behauptet wird, infolge einer Weiſſagung, 
dep ler ſei be, daß, ſolange dieſer junge Mann ſein ſtetiger 
los ändern dm nie Uebles wiederfahren werde. — Beim Paſſiren 
ge Se Thores ertönte Geſchützſalut. Bei der An⸗ 

denken adenarſ Bellevue präſentirte die Ehrenwache. Es folgte 
* . D 
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er ch, worauf die Majeſtäten ſich nach dem Schloſſe 
die 7 Tja daiser fuhr alsdann nach dem Schloß in Berlin 
bei de der Schah kurz darauf Beſuch abſtattete, ebenſo 
at, fuhr anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen. Der 
and. ſodann nach Bellevue, woſelbſt die Abendtafel 


Vormittag begab ſich der Schah nach Pots⸗ 
em Bahnhofe die Leib⸗Kompagnie des erſten 
ge z. F. mit der Fahne und der Regimentsmuſik 
d en mmen hatte. Dieſelbe ſpielte die National⸗ 
n Parademarſch. Inzwiſchen hatte der Schah den 
Nez In des agen beſtiegen und fuhr unter Eskorte der Leib⸗ 
m fon Leib Garde-Huſaren- Regiments nach Schloß 
N Nagy ent, inks vom Wagen ritt Herzog Johann Albrecht 

un dausenderl⸗ rechts Stadtkommandant von Lindequiſt. Eine 
ohren zählende Menſchenmenge begrüßte den Schah 

der 0 Bei der Ankunft auf Schloß Friedrichskron 

begrüßt von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der 
On r Jnfar t. Hierauf fand um 10 Uhr das Stiftungsfeſt 
wart 3 iterie⸗Bataillons vor Schloß Friedrichskron in 
ter Majeſtäten des Kaifers und der Kaiſerin, 


„ 


Komteſſe Hans. 
Ein Faſtnachtsſchwank von 
räfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
Un Nachdruck verboten.) 

dam; (14. Fortſetzung.) 

hne it verließen Leide ihr An retiro in der Vor⸗ 
9 le Baronin ſichtlich erleichtert nach dem Grund- 
alten onnen, Alles gewonnen!“ — „Denn ich werde 
über or ſchon den Unſinn ausreden, wenn Hans erſt 
e Berge iſt. Und nachreiſen — Gott beſchütze! 
ten Wenn er denn ruhiger geworden iſt, werde 
ehr, 2 den Kopf abbeißen wird er mir dann auch 
N Un en Wildfeuer macht zwar eine unglaublich helle 
icht mit fliſcht ſehr bald wieder ohne Spur. Man muß 
limmer altwaſſerdouchen löſchen wollen, denn da wird's 


i 
EN ü abr Betrachtungen betrat die Baronin wieder den 
hd if; fred Reichenſee ihr höchſtlich amüſirt folgte. 


kuſen; 
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er für 0 eine himmliſche Situation, um die mich Guſtav 
in N neueſtes Luſtſpiel beneiden könnte,“ lachte er 
4 „Der Vertraute zweier Parteien — Prophete 
r links — das Weltkind in der Mitten — das 
um führt ben! Aber hinter all' dem ſteckt noch etwas 
dag noch etwas im Schilde —“ — — 
duper wurde gemeldet. Es ſtand das Buffet 
0 Lerliehpale und es wurde ihm alle Ehre angethan, 
. ehe und Verlobten, unter denen noch häufig 
Ni anz f n iſt, daß die Liebe dem Appetit Eintrag thut 
n leit in alſche Anſicht, 
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ſch da dieſelbe eigentlich ei 5 
t in gentlich eine große 
Gele dach faßt, indem der Grundgedanke, daß Einem 
eberle geliebten Weſens der Appetit vergeht, bei 

u g als ein Anachronismus der Liebe erſcheinen 


2 % 4 na 
t de dem Souper wurde getanzt. Da war der 
1 jungen Kreiſes unſtreitig die vielbegehrte „Kom- 


ſowie des Schahs von Perſien in der üblichen Weiſe ſtatt. Nach 
der Begrüßung reichte der Schah Ihrer Majeſtät den Arm und 
geleitete Allerhöchſtdieſelbe in's Freie; Sr. Majeſtät der Kaiſer 
führte die Prinzeſſin Friedrich Karl. Nach dem Feſtgottesdienſte, 
wobei Hofprediger Dr. Rogge die Feſtpredigt hielt, brachte 
Se. Majeſtät der Kaiſer ein Hoch auf die Armee aus, welches 
der kommandirende General des Garde-Korps, General der 
Infanterie von Meerſcheidt-Hülleſſem, mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät erwiderte. Die Truppen fielen mit begeiſtertem Hurrah 
ein und ſtimmten ſodann „Heil Dir im Siegerkranz“ an. 
Hierauf begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften nach den 
Kolonaden, wo die Speiſung der Truppen ſtattfand. Bei dieſem 
Rundgange führte wiederum der Schah Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin. Der Schah trug das Band des Schwarzen Adler— 
Ordens, Ihre Majeſtät den Stern zum Schwarzen Adlerorden 
und das Bild des Schahs von Perſien in Brillanten. Seine 
Majeſtät der Kaiſer hatte die Uniform des 1. Pommerſchen 
Infanterie-Regiments König Friedrich Wilhelm IV. angelegt, 
dazu gleichfalls das Band zum Schwarzen Adler-Orden. — Um 
1 Uhr fuhr der Schah in Begleitung des Generals v. Grolmann 
nach der Friedenskirche und legte daſelbſt am Sarge Kaiſer 
Friedrich's einen Lorbeerkranz mit Schleifen in den perſiſchen 
Farben nieder. Hierauf folgte ein Frühſtück im Stadtſchloſſe, 
an welchem die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften Theil 
nahmen. Nach demſelben fuhren die Majeſtäten nach der Kaſerne 
des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, welches daſelbſt in Parade 
aufgeſtellt war, und begaben ſich dann nach der Matroſenſtation, 
beſtiegen nach 3 Uhr die königliche Dampfyacht „Alexandra“ 
und fuhren mit der nächſten Umgebung und den Herren des 
Gefolges nach Charlottenburg, wo der Schah auf den Sarkophag 
Kaiſer Wilhelms I. gleichfalls einen prächtigen Lorbeerkranz 
niederlegte. Um 7¾ Uhr traf Se. Majeſtät der Kaiſer auf 
der königlichen Dampfyacht „Alexandra“ an der Matroſenſtation 
in Potsdam wieder ein, während der Schah von Perſien ſich 
von Charlottenburg zu Wagen nach Schloß Bellevue begab. 
Abends fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten eine größere Thee— 
geſellſchaft ſtatt, zu welcher die anſäſſigen, ſowie die zum Beſuche 
hier weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen Einladungen er— 
halten hatten. 

Geſtern wohnte der Kaifer mit dem Schah dem Artillerie— 
Gefechtsſchießen bei Tegel bei, worauf die Herrſchaften nach 
Berlin kamen, woſelbſt der Kaiſer gegen Abend den Huldigungs— 
zug der Brauer in Gegenwart ſeines Gaſtes entgegennahm. 
Wie verlautet wird der Schah erſt Donnerſtag Nachmittag 
Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Kaſſel begeben, um am 
Freitag und Sonnabend die Jagd-, Fiſcherei- und Sport = Aus: 
ſtellung zu beſuchen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Anläßlich der Aufſehen erregenden Mittheilung der „Köl— 
niſchen Zeitung“ über eine angebliche Aeußerung des Kaiſers 
Alexander gegen den Schah wird von anſcheinend offiziöſer 
Seite mitgetheilt, daß die Anweſenheit des aſiatiſchen Herrſchers 
in Berlin jeder politiſchen Bedeutung entbehrt. Der feſtliche 
Empfang deſſelben am Berliner Hofe entſpricht lediglich den 
Pflichten internationaler Höflichkeit; die einzigen ſonſtigen Rück— 


teſſe Hans“, der (oder dem) fabelhaft der Hof gemacht wurde 
und die (oder der) dieſe Aufmerkſamkeiten durch reichliches 
Koquettiren vergalt, ohne dabei die gezogenen Grenzen zu über⸗ 
ſchreiten, wie gerechter Weiſe anerkannt werden muß. 

Im Kotillon aber ſchritt der Oberforſtmeiſter mit den 
Andern zur Blumenpyramide, entnahm derſelben einen Strauß 
und überreichte ihn Hans, d. h. der Komteſſe Hans, mit der 
er ſodann im ſchmelzendſten Walzertempo von Meiſter Strauß': 
„Wein, Weib und Geſang“, wozu der Berliner den Text ſingt: 

„Die beſten Stiefeln von der Welt, 
Die giebt's bei Spier und Roſenfeld, 
Bei Roſenfeld und Spier, 
An der Stechbahn Nummer Vier —“ - - 
zweimal durch die zum Tanzſaal umgeſchaffene Halle wirbelte. 

Als er athemlos und puſtend dann wegen der unge⸗ 
wohnten Motion einem Sitzplatz zuſtrebte, trat ihm die Baronin 
entgegen. 

„Eſchendorff, mach' Dich nicht lächerlich,“ ſagte ſie leiſe, 
aber fuchswild. 

„Ah ſo, Du biſt eiferſüchtig,“ erwiderte der alte Herr gut⸗ 
gelaunt, und ehe ſie noch Zeit hatte, zu proteſtiren, hatte er ſie 
um die Taille gefaßt und wirbelte ſie im flotteſten Tempo ein⸗ 
mal herum zum allgemeinen Jubel. N 

„Nun, Agnes, jetzt jag’ noch einmal, daß ich nicht mehr 
jung genug bin,“ flüſterte er ihr nicht ohne Beziehung zu, die 
ſchwindelnd und athemringend auf den nächſten Stuhl ſank. 

„Gott ſteh' mir bei,“ ſtöhnte ſie entſetzt, „wenn ſolch' alter 
Kerl verrückt wird, dann iſt es ja ſchlimmer, als wenn ein 
junger Menſch das Liebesfieber kriegt!“ — 

„Sagteſt Du was?“ erwiderte der Oberforſtmeiſter lachend. 

„Ja, ja, s iſt nur einmal im Jahre Faſching!“ — 

Und damit wandte er ſich offenbar ſeelenvergnügt von der 
entſetzten Baronin ab, die aber, noch immer athemlos, moraliſch 
in einen mehr und mehr katzenjämmerlichen Zuſtand verfiel. 
Endlich, lange nach Mitternacht, ward der letzte Galopp zum 


ſichten, die dabei obwalten könnten, wären diejenigen auf die 
Intereſſen der zahlreichen deutſchen Reichsangehörigen im perſi⸗ 
ſchen Reiche. 

Von den deutſchen Schiffen waren, wie aus Sanſibar tele⸗ 
graphiſch berichtet wird, bei der Zerſtörung Saadanis 
betheiligt „Leipzig“, „Möwe“, „Pfeil“ und „Schwalbe.“ Die 
Korvette „Carola“ iſt gegenwartig bei den Seychellen-Inſeln 
anweſend. Der Verluſt des Feindes wird auf etwa 400 Mann 
geſchätzt. Das zerſtörte Eigenthum iſt faſt alles britiſch-indiſchen 
Händlern gehörig. Admiral Deinhard hat vom Sultan von 
Sanſibar das Großkreuz des Ordens vom Strahlenden Stern 
erhalten. Eine Depeſche der „Times“ aus Sanſibar meldet, 
daß Pangani kapitulirt habe. Deutſcherſeits ſeien keine Verluſte. 
Der Rebellenführer Buſchiri halte ſich im Gebirge verborgen. 
Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, dann wäre der Krieg in 
Oſtafrika beendigt. Die Kapitulation von Pangani wird als 
fraglich betrachtet. 

Der Times“ wird von Berlin aus gemeldet, die amerikaniſche 
Regierung mißbillige die auf der Samoa-Konferenz an⸗ 
genommene fremde Kontrolle Samoas, weil ſie indirekt Deutſch⸗ 
land ein Uebergewicht gebe, und verwerfe die Beſtrafung Ma⸗ 
taafas. Die Wiederaufnahme der Komiteſitzungen ſei nöthig. 

Von einer geplanten Zuſammenkunft Kalnokys mit 
Crispi in Eger, von der das „Neue Wiener Tageblatt“ zu 
berichten wußte, iſt in Wiener unterrichteten Kreiſen abſolut nichts 
bekannt. 

Das Kabinet Crispi hat anläßlich der Interpellation 
Cavalottis betreffend die vorzeitige Veröffentlichung der Aften- 
ſtücke in der Angelegenheit des Konſuls Durando von der 
Kammer ein nahezu einſtimmiges Vertrauensvotum erhalten, 
indem die von der Regierung acceptirte Tagesordnung Cava⸗ 
lottis angenommen wurde, in welcher die Kammer das Ver⸗ 
trauen ausſpricht, die Regierung werde der gegebenen Anregung 
folgend dafür ſorgen, daß die italieniſchen Konſuln die Freund⸗ 
ſchaft zu den Staaten, in welchen ſie ernannt ſind, pflegen, 
dabei aber den italieniſchen Staatsangehörigen wirkſamen Schutz 
angedeihen laſſen und einen wohlwollenden und billigen Einfluß 
ausüben, damit bei den Angehörigen der Nation ſtets das volle 
Vertrauen und die Zuneigung zum Mutterlande aufrechterhalten 
werde. 

Die Enthüllung des Giordano Bruno-Denkmals 
hat am Sonntag Vormittag in Rom unter Betheiligung einer 
zahlloſen Menſchenmenge ſtattgefunden. Ueber die programm⸗ 
mäßig verlaufene Feier berichtet das „W. T. B.“: Der Zug 
von 6000 Deputationen der Munizipien, der Univerſität, aus⸗ 
ländiſchen und inländiſchen Vereinen mit 1970 Fahnen und 
Bannern mit 100 Muſikkorps ſetzte ſich um 9 Uhr Vormittags 
vom Tempelplatze aus durch die Via Nazionale, den Corſo Vittore 
Emanuele, die Baulariſtraße entlang in Bewegung. In dem Zuge 
befanden ſich 2000 Abgeſandte aus den Abruzzen, 2500 Studenten 
und Deputirten der Freimaurer aus Deutſchland, Frankreich, Belgien, 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Ungarn, Dänemark und 
Mexiko. Von deutſchen Logen ſind drei Berliner Großlogen, 
die Großloge „Eklektika“ aus Frankfurt, die Großlogen in 
Dresden, Hamburg und Darmſtadt, ſowie die Vereinigung der 
deutſchen Großlogen vertreten. Die zahlreiche Volksmenge bildete 
— —— nn 
Kehraus getanzt, und nachdem auch noch eine Taſſe Kaffee mit 
diverſen Liqueuren ſervirt worden war, fuhr Alles wieder heim, 
doch dauerte es noch eine ganze Weile, bis der letzte Schlitten 
mit luſtigem Schellengeläut zum Hofe herausfuhr. Auch Alfred 
Reichenſee hatte Waldſchloß wieder verlaſſen und war zu einem 
Kuckucksneſter Freunde, der ihm Gaſtfreundſchaft angeboten hatte, 
nach deſſen Garniſon abgefahren. 

So ſtanden denn in der Halle zuletzt die Baronin, der 
Hausherr und „Komteſſe Hans“ allein. 

„Nun, Kleine, wie haſt Du Dich amüſirt?“ fragte der alte 
Herr, die mädchenhafte Wange ſeines Pathchens ſtreichelnd. 

„Mach', daß Du in's Bett kommſt,“ fuhr die Baronin da⸗ 
zwiſchen und ſchob Hans der Treppe zu. 

Hans, der ahnungsloſe Engel, lachte, rief „gute Nacht“ und 
ſprang gehorſam, immer zwei Stufen auf einmal nehmend, die 
Treppe herauf, indem ſie (er) die Loreley von Heine auf die 
Melodie: „Wer will unter die Soldaten“ ſang, wobei dem 
Ueberſchuß von Noten der Textzuſatz: „Wie verrückt“ beigefügt 
wurde. Der Oberforſtmeiſter aber ſah, die Hand auf's Herz 
gepreßt, der ſchlanken, weißen Geſtalt nach mit verzücktem Blick, 
bis ſie droben im Korridor entſchwand, und man nur noch die 
leicht an Tenor ſtreifende Stimme fingen hörte: 

„Den Schiffer im kleinen Schiffe 

: Ergreift's mit wildem Weh :l: 

Er ſchaut nicht die Felſenriffe, 

Er ſchaut nur hinauf in die Höh' wie verrückt —“ 

Da ſeufzte der Oberforſtmeiſter tief und ſchwer. 

„Wie verrückt!“ ſagte die Baronin wüthend und tippte mit 
dem Zeigefinger gegen die Stirn, zur beſſeren Illuſtration ihrer 
Worte. Aber Exzellenz ſeufzten nur noch mehr zum Steiner⸗ 


weichen und zogen ſich darauf außerordentlich gutgelaunt in ihre 
engeren Gemaͤcher zurück. — 

Frau v. Wollin hatte eine böſe Nacht, denn ſie ſchloß kein 
Auge vor Angſt, Zorn und Reue. Die bleiche Furcht zeigte ihr 
fortwährend das Geſpenſt des liebeskranken Oberforſtmeiſters, 
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Spalier und begrüßte den Zug mit begeifterten Eviva⸗ Rufen. 
Der Zug traf um 10 Uhr auf dem Camqo Fiori ein, das 
in einen Blumenhain verwandelt war, und gruppirte ſich um 
das Denkmal. Die Tribünen waren von Senatoren und De⸗ 
putirten, ſowie den Municipaldelegirten Roms und Nolas beſetzt. 
Um 11 Uhr fiel die Hülle des Monuments inmitten eines 
langanhaltenden Beifallsſturmes. Alle Muſikkapellen ſpielten, 
die Banner wurden geſenkt, die Zuſchauer auf dem Platze und 
an den umliegenden Fenſtern ſchwenkten Hüte und Tücher. 
Alsdann erfolgte die Uebergabe des Denkmals durch Notariats⸗ 
akt an den Bürgermeiſter Roms, welcher in einer der Feier 
entſprechenden Anſprache erwiderte. Die hierauf folgenden 
Reden des Bürgermeiſters von Nola und des Deputirten Bovio 
fanden begeiſterten Beifall. Nach der Feier zogen die Deputa⸗ 
tionen nach dem Capitol, wo am Platze der Büſte Garibaldis 
der Deputirte Inibriani eine enthuſiaſtiſch aufgenommene Rede 
zum Gedächtniß des Generals hielt. Das Denkmal aus Bronze 
ruht auf einem hohen Granitſockel, an welchem Medaillons von 
acht Gefinnungsgenoſſen Giordano Brunos und vier Szenen 
aus ſeinem Leben darſtellende Basreliefs angebracht ſind. Außer 
dem Datum befindet ſich noch folgende Inſchrift auf dem 
Denkmal: „Dem Giordano Bruno das von ihm im Geiſte ge⸗ 
ſehene Jahrhundert, hier, wo er lebendig verbrannt wurde.“ — 
Die liberalen Blätter konſtatiren, daß bei der Enthüllung des 
Giordano Bruno⸗Denkmals die Ordnung vollkommen aufrecht 
erhalten worden ſei. Seit langer Zeit ſei keine öffentliche 
Kundgebung ſo impoſant und ſo ruhig verlaufen; kein einziger 
geſetzwidriger Ruf ſei erſchollen. Der Vatikan war vollſtändig 
abgeſperrt. 


Erneute Gerüchte von einer Erkrankung des Papſtes 
werden für vollkommen unbegründet erklärt. Im Laufe des 
Sonntags⸗Nachmittags beſuchten mehrere Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps den Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla. Die 
Vertreter von Frankreich und Oeſterreich, welche beim Kardinal 
zuſammentrafen, wurden von demſelben zum Papſte geführt, 
woſelbſt ſie längere Zett verweilten. Der Papſt ſoll angeordnet 
haben, ſämmtliche aus der ganzen Welt ihm zugeſandten Pro⸗ 
teſte gegen die Errichtung des Giordano-Bruno Denkmals zu 
veröffentlichen. 

Dem „Temps“ zufolge hat die Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
des Staatsgerichtshofes das Vorhandenſein ſchwerer Belaſtungs⸗ 
momente gegen Boulanger konſtatirt und würden die Akten 
am Mittwoch dem Oberſtaatsanwalt Benurepaire zugeſtellt 
werden. — Die Verhaftung des Unterintendanten Reichert 
wurde damit begründet, daß Reichert falſche Ausſagen vor 
Gericht machte und ſich weigerte, die vom Unterſuchungsrichter 
verlangten Schriftſtücke auszuhändigen. Nachdem Reichert die 


Schriftſtücke ausgeliefert und Angaben über die Schriftſtücke, 


welche ſich im Beſitze des Kapitän Fleuchat befanden, gemacht 
hatte, wurde er am Sonnabend wieder in Freiheit geſetzt. 
Weitere Verhaftungen ſind bis jetzt nicht vorgenommen worden. 
Der ehemalige Kabinetschef Boulangers, General Jung, wurde 
am Sonntag von der Unterſuchungs-Kommiſſion des Staats⸗ 
gerichtshofes vernommen. — Am Sonntag wurde eine in An⸗ 
gouleme geplante Zuſammenkunft und ein Banket der Boulan⸗ 
giſten polizeilich unterſagt. 24 Verhaftungen wurden wegen 


der Rufe: „Es lebe Dérouldde!“ „Es lebe Boulanger!“ vor⸗ 
genommen. Deroulede, Laiſant und Richard wurden, als fie 


dagegen Widerſpruch erhoben, verhaftet; die gegen 4000 zählende 
Menge proteſtirte dagegen ebenfalls. Die Garniſon war in 
den Kaſernen konſignirt. Bis Montag früh 1 Uhr waren die 
verhafteten Boulangiſten noch nicht wieder in Freiheit geſetzt 
worden. Die in Paris anweſenden boulangiſtiſchen Deputirten 
veröffentlichten eine Erklärung gegen die Verhaftung ihrer 
Freunde und beſchuldigen die Regierung, daß fie einen revolu⸗ 
tionären Weg betrete, für den ſie die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen hätte. 

Am Sonntag hat Präſident Carnot das „internationale“ 
Turnfeſt in Vincenees eröffnet. An demſelben nahmen 12 000 
Turner Theil. Ein wirklich internationales Turnfeſt ohne 
deutſche Turner iſt nicht wohl denkbar, denn die Turnerei iſt 
eine ſpezifiſch deutſche Inſtitution und überall wo Deutſche in 
größerer Anzahl im Auslande weilen, erſtehen deutſche Turn⸗ 
vereine. 


„Reuters Bureau“ meldet, Prinz Albert Viktor, der 
älteſte Sohn des Prinzen von Wales werde im kommenden 
Winter mit kleinem Gefolge Indien beſuchen. Der Beſuch ſoll 
keinen offiziellen Charakter tragen. 


wie dieſer ſich ein Leids anthat um ſeinen geraubten Herzens⸗ 
frühling im Winter, wie er dahinſiechte und ſtarb vor der Zeit, 
denn wenn er auch den ſiebziger Jahren nicht mehr fern ſtand, 
ſo konnte der kerngeſunde alte Mann doch immerhin noch ſeine 
zwanzig Jahre leben. Und wenn ſie wirklich der Schlaf über⸗ 
wältigen wollte, dann träumte ihr gleich, daß der Oberforſt⸗ 
meiſter mit einer Schußwunde im Herzen neben ihrem Bette 
ſtünde und ſeine Hanſel von ihr forderte. Da wachte ſie dann 
regelmäßig überängſtigt und ſchweißgebadet auf, freute ſich, daß 
Alles nur ein Traum geweſen und gerieth in einen heiligen 
und gerechten Zorn über den alten Mann, der ſich blos lächerlich 
mache, weiter nichts! Und wenn fie ihn dann in Gedanken mit 
allen Liebesnamen, welche die Zoologie für ſolche bereitwilligſt 
leiht, bedacht hatte, dann kam das graue, moraliſche Elend der 
Reue über ihre tolle Idee, Hans als Mädchen hierher gebracht 
zu haben, und wiederum belegte ſie in dieſen Momenten die 
Originalidee jenes Kadetten, der als ſeine eigene Tante vor 
ſeinem Hauptmann erſchienen war, mit wenig ſchmeichelhaften 
Gedankenwendungen. Das aber ſind im Leben die glücklichen 
Menſchen, welche ihre verletzten Gefühle mit ſchnellen, oft vor⸗ 
ſchnellen, ungewählten und heftigen Worten auf der Stelle rächen 
können, denn damit fliegt der Zorn und die Entrüſtung meiſt 
zum Fenſter hinaus auf Nimmerwiederſehen, während diejenigen 
Menſchen, die erlittenes Unrecht in ſich hineinwürgen und 
Monate oder Jahre hindurch grollend bei ſich tragen, entſchieden 
ſehr unglücklich ſind, weil ſie ſich ſelbſt das bischen Leben ver⸗ 

bittern, das man ſich ſo angenehm ſchaffen kann. 
Mit ſchmerzendem Kopfe ſtand die Baronin am Morgen 


8 nach dem Waldſchloßfeſte auf und begab ſich ſogleich in das 
Zimmer ihres Gaſtes, den ſie mit viel Mühe und großer Energie 


weckte und der Kammerfrau die nöthigen Weiſungen gab. 
3 Dann stieg fie zu dem Oberforſtmeiſter hinab, um wie gewohnt, 
ihren Kaffee bei ihm zu trinken und die Zeitungen zu leſen. 


Dem „Daily Telegr.“ wird aus Petersburg gemeldet, 
daß der Schah mit dem Zaren einen geheimen Vertrag 
geſchloſſen habe. Der Vertrag bedinge die Abtretung von Kho⸗ 
raſſan an Rußland im Falle eines Krieges aus. Artikel II ver⸗ 
pflichte Perſien, keinem Lande Handelsprivilegien oder andere 
Zugeſtändniſſe zu gewähren, ohne Rußland vorher zu Rathe ge⸗ 
zogen zu haben. Als Entgelt dafür übernehme es Rußland, die 
gegenwärtige perſiſche Dynaſtie aufrecht zu erhalten und mit 
Truppen und Geld zu unterſtützen bei Unterdrückung von In⸗ 
ſurrektionen, welche die perſiſche Regierung allein zu bewältigen 
nicht im Stande ſein dürfte. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowsky hat einen 
Urlaub von zwei Monaten erhalten. Die ruſſiſchen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſe behaupten, der Zar wolle dem Ausland hierdurch 
einen neuen Beweis ſeiner Friedensliebe geben. 

Der geiſtliche Konflikt in Serbien iſt in aller 
Ruhe beigelegt. Der Metropolit Michael iſt wieder in Funktion 
und zelebrirte am Pfingſtſonntag den Gottesdienſt in der Kathe⸗ 
drale zu Belgrad. Der junge König Alexander, der Regent 
Riſtic, mehrere Miniſter und der ruſſiſche Geſandte wohnten bei 
und der Metropolit Theodoſius ſtand mit der zelebrirenden 
Geiſtlichkeit vor dem Altar. 

Exkönig Milan, indignirt durch die letzten Ereigniſſe in 
Serbien, geht nicht nach Belgrad, ſondern direkt auf dem See⸗ 
wege von Konſtantinopel nach Paris. Es eirkulirt in Belgrad das 
Gerücht von der Rückkehr Nataliens und der Nichtigkeitserklä⸗ 
rung der Eheſcheidung durch den Metropoliten Michael, 

In Montenegro zeigt man ſich gegen die Auszeichnungen, 
die man in St. Petersburg erfahren, nicht unempfindlich. Der 
montenegriniſche Kriegsminiſter hat, wie die „Köln. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er allen Truppen an⸗ 
zeigt, daß der Name des ritterlichen Fürſten als Chef eines 
ruſſiſchen Schützen-Regiments mit der ruſſiſchen Armee hinfort 
unzertrennlich verbunden ſei. Das Amtsblatt „Glas Ernagorza,“ 
mit den Nationalfarben geſchmückt, ſagt, der montenegriniſche 
Ruhmeskranz habe den Myrthenkranz, die Verbindung mit dem 
größten Monarchen der Welt ermöglicht; Montenegro werde von 
Ruhmesthaten zu Ruhmesthaten ſchreiten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juni 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonntag Vor⸗ 
mittag einen längeren Vortrag des Ober-Hof⸗ und Hausmar⸗ 
ſchalls von Liebenau entgegen. Am Nachmittag arbeitete Se. 
Majeſtät noch einige Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets 
General⸗Lieutenant v. Hahnke und kam hierauf um 5 Uhr von 
Potsdam nach Berlin, um ſich ſofort nach dem Bahnhofe Fried⸗ 
richſtraße zu begeben. Gleich nach der Ankunft im Königlichen 
Schloſſe empfing Se. Majeſtät den Staatsſekretär, Staatsminiſter 
Grafen von Bismarck. Gegen 8 Uhr Abends begab ſich 
Se. Majeſtät zum kommandirenden Admiral Freiherrn v. d. 
Goltz in deſſen Wohnung in der Rauchſtraße. Abends 10 ¼ 
Uhr kehrte Allerhöchſtderſelbe von der Station Zoologiſcher 
Garten aus mittelſt Sonderzuges nach Potsdam bezw. Schloß 
Friedrichskron zurück. Heute Vormittag traf Se. Majeſtät, von 
Schloß Friedrichskron kommend, um 9¼ Uhr mittelſt Sonder⸗ 
zuges in Berlin ein und begab ſich, vom Potsdamer Bahnhofe 
aus ſofort nach Bellevue. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing geſtern den Beſuch 
des Herzogs von Edinburgh und des Prinzen Alfred von Groß⸗ 
britannien. Heute Nachmittag um 3 Uhr kam Ihre Majeſtät 
von Schloß Friedrichskron nach dem hieſigen Königl. Schloſſe. 

— Die Herzogin von Anhalt iſt an der Diphtheritis nicht 
unbedenklich erkrankt. 

— Der Herzog von Edinburg iſt geſtern mit ſeinem Sohne 
in Potsdam eingetroffen und am Bahnhofe von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer empfangen worden. 

— Heute vor 60 Jahren, am 11. Juni 1829, vermählte 
ſich der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prin⸗ 
zeſſin Auguſta von Sachſen-Weimar. Am 11. Juni 1879 be⸗ 
gingen Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſerin Auguſta das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit — ein Feiertag für das geſammte deutſche 
Volk. Heute, nach 10 Jahren begeht eine trauernde Wittwe 
den Tag, an welchem ſie vor 60 Jahren den Bund fürs Leben 
ſchloß. Die Wittwe trauert um den heimgegangenen Gatten 
und den Sohn. 

— In Augsburg iſt am Montag die allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung eröffnet worden. An derſelben nehmen ca. 
1600 Lehrer Theil. 


— Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge wird S. M. de 
in der erſten Hälfte des Juli Wilhelmshafen mit ein han 
beehren, um der Weihe der dem 2. Seebataillon W f 
Fahne perſönlich beizuwohnen. n 

— Wie man der „Nationalzeitung“ aus Nein 
giebt auf Anordnung des Herzogs das Staats dacht 
bekannt, daß am 15. Juni d. J. bei der Morgenan owie 
Schulen und der Sabbathfeier in den Synagogen, 
nächſtfolgenden Sonntage im Gottesdienſt der ri 
meinden der Bedeutung des Tages als des To de, 9 
Kaiſers Friedrich III. in feierlicher Weiſe gedacht ei 5 Kae 
wie am 9. März d. J. zur Erinnerung an den Tod dulden f. 
Wilhelm J. eine entſprechende Anordnung getroffen " Gerste dh 

— Der Landtagsabgeordnete für Hünfeld ben g a 
Schmidt, Mitglied des Centrums, iſt in Kaſſel geſtorben en ki 

Eiſenach, 10. Juni. Der Ausſchuß des Jurte a Main 
heute beſchloſſen, den diesjährigen Juriſtentag vom 1 
September in Straßburg abzuhalten. 5 


Ausland. iſt mit de 
Wien, 9. Juni. Der Fürſt von Montenegro d och 
Prinzeſſin Militza heute Vormittag hier eingetroffen fange! 
dem Fürſten Peter Karageorgiewitſch am Bahnhofe 
worden. Mittags empfing der Kaiſer den Fürſten in 
Audienz, welche etwa 10 Minuten währte. ürſt 
Wien, 11. Juni. Der Kaiſer ſtattete dem Se 
Montenegro einen Beſuch ab und verweilte 10 Wage 
demſelben. Der Fürſt begleitete den Kaiſer bis zum 9 
verabſchiedete ſich auf das Herzlichſte von ihm. Der 
das Band des Großkreuzes des Danilo-Ordens. 9 ngreb 7 
Prag, 10. Juni. Heute Vormittag wurde der ound sig 
deutſchen dermatologiſchen Geſellſchaft eröffnet. 
Theilnehmer, meiſtens Profeſſoren aus Wien, ehe 
Königsberg und Leipzig, waren anweſend. Der Pra u 
feſſor Pick hielt die Eröffnungsrede. Nach Begrüßung pigim a 
Rektor Allmann und den Dekan der deutſchen magionel 
Fakultät, Hoffmeiſter, folgten Vorträge mit Demonſtra r weh 
Krakau, 10. Juni. Profeſſor Cyfrowicz, wen woe 
der Verhaftung der 41 Studenten nach Ojcow ge ide 2 
ift von dort zurückgekehrt und berichtet, daß die 1 30 hun 
hörden theils als Geldſtrafe, theils als Koſtenerſat Te 
von 500 Gulden beanſpruchten; außerdem ſeien die per 
zu dreitägigem Arreſt verurtheilt. Profeſſor Cyfrowich 
das verlangte Geld nach Ojcow überbracht und die ; 
kehren vorausſichtlich morgen hierher zurück. die Kön, 
Belgrad, 11. Juni. Es gilt als ſicher, daß e und 
Natalie der Salbung des Königs Alexander beiwoh ehen be 
Königin⸗Mutter dauernden Aufenthalt in Serbien nonlome 10 7 
Paris, 11. Juni. Den am Sonntag in Ang 1 10 
hafteten Boulangiſten gelang es, eine Proteſtatis itte „ 
Ober⸗Staatsanwalt zu verfaſſen und dieſelbe den dem Zuch 
übermitteln. Heute erſcheinen die Angeklagten vor - 
polizeigericht. : 
Brüſſel, 11. Mai. In der ſoeben benden f 
ſiegte der Kandidat der geeinigten liberalen Pau 
den Kandidaten der Klerikalen de Becker mit 
Stimmen. Man befürchtet Ausſchreitungen. Die g 
konſignirt. den Gn 
Madrid, 9. Juni. Der Staatsrath beschloß alen 17 
Benomar wegen Vertrauensbruchs vor Gericht zu Angelege In 
erwartet, daß der Miniſterrath ſich heute mit der ge 
beſchäftigen werde. 4 bat da 
Madrid, 10. Juni. Die Königin⸗Regentin ha 15 
zur Wiedereröffnung der Kortes unterzeichnet ng hat 
Kairo, 9. Juni. Die öſterreichiſche Regieri 


jlegirten 
falls ihre Zuſtimmung zur Konverſion der privilegit 


erklärt. aa Our 
Nio de Janeiro, 9. Juni. Der Visgteru⸗ „eh 
übernimmt den Vorſitz in dem neugebildeten Mime? I Ay 


Yrovinzial-NaKridten- a 

Briefen, 8. Juni. (Trottoirlegung.) Die von dene Regen, 
geplante Trottoirlegung in den Hauptſtraßen iſt von mel 1 | 
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‚aupi) h rgebe 
nehmigt worden. Es ſoll daher in Kürze die Arbeit 2 ers) 
Graudenz, 8. Juni. (Von der Güte unſeres Kail aus Ol 
„Bei.“ Folgendes zu erzählen: Vor zwei 5 in wal li, m a 
in Grajewo in Rußland geborener Mann Namens Rn inde ; 
Frau, einer Preußin, und feinen 5 in Oſche geborenen ach 6 u on 
wieſen und lebte darauf in Rußland in großer Noth. mden Cone | 
ſtarb er, und feine Angehörigen blieben in dem N Frau 
alle Exiſtenzmittel, nur von dem Vater und Bruder — 


N 
W 
— * 


Geſprochen wurde dabei ſonſt nicht, wohl aber geraucht, heut' 
aber hatte die gute alte Dame dem Grafen ſtets etwas Inter⸗ 
eſſantes vorzuleſen, wenn dieſer aufſtand oder Miene machte, 
der Thür zuzuſchreiten. In Folge dieſer Manipulation konnte 
er natürlich auch nicht den Gepäckſchlitten mit den Koffern der 
„Komteſſe Hans“ und „deren“ Kammerfrau vorfahren ſehen — 
ein intereſſanteres Ereigniß, das der Baronin zwar auch ent⸗ 
ging, das ſie aber ahnte, als Johann, der Diener, ihr nach 
Verlauf eines Stündchens meldete, daß der Schlitten vorge⸗ 
fahren ſei. 

„Wohin 
unwirſch. 

„Zur Probe nach Kuckucksneſt,“ erwiderte die Baronin, 
aber ſie wurde roth dabei. 

„Wie das böſe Gewiſſen,“ dachte der alte Herr, und ſetzte 
laut hinzu: „Heut' hätteſt Du Dir auch Ruhe gönnen ſollen 
— Du ſiehſt ganz aus wie Buttermilch mit Pflaumenmus — 
grau und verkatert.“ — 

„Sehr ſchmeichelhaft,“ brummte die alſo Apoſtrophirte. 

„Wenn es Dir aber lieber iſt, daß ich heut' mitfahre, dann 
ſag' es nur,“ meinte Exzellenz gnädigſt. 

„Danke — die friſche Luft brauche ich ſelber,“ lehnte ſie 
kurz und haſtig dies Propos ab und verließ darauf eiligſt das 
Zimmer. Als ſie nach fünf Minuten mit „Komteſſe Hans“ 
warm in Pelze gehüllt herunterkam, ſtand der alte Herr in dem 
Hausflur und überſchüttete ſeinen Gaſt mit Fragen nach „ihrem“ 
Schlaf und ſonſtigem Wohlergehen, bis der Baronin der ſtets 
ſehr kurze und dünne Geduldsfaden riß und ſie den Füchſen 
höchſt eigenhändig Eins mit der Peitſche gab, daß ſie erſtaunt 
bockend zum Hofe hinaus „ſauſten“, wie Karl ſpäter in Hyperbeln 
zu behaupten beliebte, worauf der Oberforſtmeiſter vergnüglich 
lachend in ſeine „Höhle“ zurückkehrte. 


EN 


geht's denn ſchon wieder?“ fragte Exzellenz 


„ n 
Nach ein Uhr Mittags kehrte auch die Baroneg 
ſchloß zurück — allein. Nachdem ſie in der 
Barett, das fie immer trug und ohne das IF ire, 
Winter von keinem Menſchen erkannt worden 
hatte, ſchöpfte fie tief, tief Athem wie zu eine 
ſchluß und betrat dann feſten Schrittes, wie 
der Bühne zum Schaffot ſchreitet, das Zimmer 
„Nun, ſchon wieder zurück?“ —— 7 
„Ja. Um 2 Uhr wird Mittag gegeſſen. i 
Pauſe. Während derſelben brauchte die Bares J 
Schachtel ſchwediſcher Zündhölzer, um ſich mit ort 
Händen eine Cigarrette anzuzünden, die DOG, — Sr 
ging, während ungeheure Rauchwolken den Lippe 
entſtrömten. W 8 
„Höre, Friedrich,“ begann ſie endlich nu en % 
Räusper ſehr ſanft. „Ich bin allein zurückgeko aus den 
„Schön,“ tönte es zu ihrer Ueberraſchung 4 1 
3 geblteb eben 


>: 


wolken heraus. 95 
„Aha, er denkt, Hans iſt bei Hort’ 1 bre. | 
ſich und fuhr dann fort: „Ja, denk' Dir 2 eine N 
begegneten wir dem Telegraphenboten, der Hand „ 1 
brachte, daß ſie ſofort nach Hauſe kommen ſo alte 0 MM) ! 
„Lüg' Du und der Deibel,“ murmelte der Mit er | % 
„Wir hatten alſo gerade nur noch Zeit, . unaufg e 
nach dem Bahnhof zu fahren,“ log die Bar! och — 
weiter, „und wir erreichten den Zug wahrhaftig et abe! 
„Nun, und —“ — zegen un 00 
„Und — und da iſt Hans denn eingeſtieg = 


alle Berge,“ — ſchloß die Baronin zaghaft. imme 1 
„Fort mit Schaden,“ dröhnte es mit Bal folgt 1 
Rauchwolke heraus. Schluß 


4 N 
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85 Geldſendungen unterſtützt. Der in Skurz wohnende Vater 
N die Yin fh nun an den Kaiſer mit der Bitte, den Ausge⸗ 
er von dekehr nach Preußen zu geſtatten, und dieſer Tage erhielt 
e Regierung die Mittheilung, daß Jenen die Rückkehr 
nal 10. en (Ein Majeſtätsbeleidigungs⸗Prozeß), wie er 
dor der Juſtiz wohl kaum jemals verzeichnet ſein dürfte, 
ber 5 Der „Danziger Ztg.“ 
Be Angeklagt war der 70 Jahre alte 
e t aus Peſtlin (Kr. Stuhm), am 11. März 1888, alſo 
A 


Al, Par 
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ne vo | 
N jet biefigen Strafkammer verhandelt. 


Feat folgt berichtet: 
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5 Rufen Tode Kaiſer Wilhelms I., im 5 Familienkreiſe 
bey bekund ngen, welche einen fanatiſchen Haß gegen die Frei⸗ 
ben 1 1 würden, einer ſchweren Majeſtätsbeleidigung gegen 
der eigene enen Kaiſer ſchuldig gemacht zu haben. Denunziant 
an Anzeige „ohn oſef des Angeklagten, Beſitzer in Potſchweiten, 
lala, hat, nachden der taatsanwaltſchaft erſt vor drei Monaten er⸗ 
langes ge em der alte Vater eine Klage wegen vorenthaltenen 
gen ihn angeſtrengt hatte. Erwähnt ſei noch, daß dieſer 
bereits vor e Jahren die Beſtrafung ſeines 
chbeſchädigung herbeigeführt hatte. Der Angeklagte, 
R rache nicht mächtig, beſtreitet, eine beleidigende Abſicht 
» jondern bei der Nachricht von dem Tode des Kaiſers 
K aben: „Der Kaiſer Wilhelm war ein Freimaurer 
ihm (Friedrich Wilhelm IV.) war ein Calviner.“ Die 
m die Anklage vorwirft, ſeien der Inhalt einer Predigt, 
irche gehört und die er lediglich wiedererzählt habe. 
ug des Vorſitzenden, obwohl er die von einem Winkel⸗ 
zeige eingereicht, ſein Zeugniß verweigern könne, 
„gegen jeinen Vater zeugen zu wollen. Auf die 
lie 1 des Vorſitzenden: Was iſt der Grund Ihrer An⸗ 
denn 1 Ihnen an der Beſtrafung Ihres Vaters? Warum 
zu a le Anzeige erſt nach einem Jahre gemacht? ſucht Zeuge 
in utworten, erklärt aber ſchließlich: der Vater hat geſagt, 
f Asson und mich werde der Teufel holen. ( Heiterkeit.) 
„ ſowie urde, hatte Behrendt jun. einem ſeiner Tagelöhner, 
geweſen einem Knechte (die garnicht bei jener Aeußerung 
Ab laenger, einen Scheffel Roggen verſprochen, wenn ſie 
i Minden jeinen Vater einreichen würden. Beide aber 
t benen ihres Gutsherrn mit Entrüſtung abgelehnt. Der 
ragte gegen den angeſchuldigten Vater das niedrigſte 
1 lit Gefängniß, auf welche der Gerichtshof auch er⸗ 
. rtheilsgründen wurde betont, daß, wie die Verhand⸗ 
. nz = Br ee ee 
mer ſtrafbaren Handlung verleitet hätten, und er 
Ur die Zwecke Anderer geworden fei. 

EN fe Stuhm, 10. Juni. (Ertrunken.) Am Vormittage 
e der 5 Jahre alte Sohn des Schiffers Woltersdorf 
ice d Rudnersweide vom Kahne in die Weichſel und er⸗ 
isa des Kindes ift bis heute nicht gefunden. — Ein ähn- 
e Marteeignete ſich in den geſtrigen Abendſtunden zu Dt. 
Kun, Fan We 7 ed di füngfte 12jährige Sohn 

„ g. ; zu Dt. Damerau beim Baden. 
e Bi. (Gründung konſervativer Vereine.) Der Vorſtand 
oſſen, Wahlvereins der Kreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel 
n Städten des Kreiſes Schlochau konſervative Ver⸗ 
Ae. Keie loch zunächſt einen ſolchen in Schlochau ſelbſt. 
uche 1 dem 7 2 05 Juni. N ai 
ehm rgute Pagdanzig ein ſchreckliche nglück. Der 
kartig e Stier der herrſchaftlichen Heerde richtete den Hirten 
ine Sean daß derſelbe auf dem Felde todt liegen blieb. F. 

land und mehrere unmündige Kinder. . 
u hi 9. Juni. (Lehrerprüfung.) Zu der vom 4. bis 
de becculeh den Seminar abgehaltenen zweiten Prüfung hatten 
N, ter aus den beiden Regierungsbezirken der Provinz 
And fünf inge beſtanden die Prüfung für die endgültige 
leren 1 Ben ea die Berechtigung zum Unterrichte 
er von Mittelſchulen. 

aft 905 uni. (Gau⸗Radfahren.) Am erſten Feiertag 
Elbing au Radfahren unter Betheiligung der Vereine aus 
In, Ru anzig, Marienburg, Pr. Holland, Rieſenburg, Dt. 
d 18 und Marienwerder ſtatt. Nachmittags 
30 größtentheils uniformirten Herren beſtehende 
Omenade war Dicht mit Shnuhuftigen Defegt, Die 
war dicht mi hauluſtigen beſetzt. Die 
m Wal der Zuckerfabrik ihre Gefährte und eilten in 
apell alde zu, wo ſie ein zahlreiches Publikum erwartete 
m Run, konzertirte. Das vom Wetter begünſtigte Feſt 
Iwan Wald unſtfahren verſchiedener Radfahrer durch den künſtlich 


(Das bekannte Patzerſche Etabliſſement) iſt 


Julius Hoffmann, früher Beſitzer des jetzt 
kk. 65 000 käuflich erworben worden. 
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8 bebra mit dem Fiſchernetz. Als die Leiche in die elter⸗ 
och bliebe war, wurde ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch 
— en alle Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 


ET NT AT IRRE 
Thorn, 12. Juni 1889. 


ri : 
eg zm iniſter), Generallieutenant v. Verdy du Vernois 
ti hier eingetroffen und hat im Hotel „Schwarzer 
er genommen. Se. Exzellenz wohnte heute Nach⸗ 
er Leiche ſeiner in Berlin verſtorbenen, hier 
wiegermutter, der verwittweten Kreisphyſikus 
e auf dem Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofe 
8 Kriegsminiſter iſt Thorn als ehemaliger Garniſon⸗ 
ha de der 40'er und Anfangs der 50'er Jahre 
am Le eſtanden. Einigen wenigen Bekannten aus dieſer 
heren Leh ſind, ftattete Se. Exzellenz Beſuche ab, darunter 
rerin Frl. Voigt, unter dem Namen „Tante Lott⸗ 


[N 


In} 
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Mitar: 

r 
ten ben bab es. Heute Abend treffen zur Inſpizirung der 
Sameekorpz ein Se. Exzellenz der kommandirende General 
don Heebeck es, General der Infanterie von der Burg, General- 
hann tebermanommandeur der vierten Diviſion, und General⸗ 
ö hohen Kommandeur der vierten Kavallerie⸗Brigade. 
Militärs nehmen im Hotel „Schwarzer Adler“ 


der 
Mise: 
gltons-Inſpettor Dr. Büttner⸗Berlin) be⸗ 


n 
set. und Wein 15. Auguſt bis 15. September d. J. eine 


s 


nis ſtpreußen zu machen und auf Miſſionsfeſten 
ripiiſſon zu ſprechen. 

ann a.) Der bei dem in der Nähe von Saadani 
Bere ſchen Truppe und den aufſtändiſchen Arabern 
dime ſchwerverwundete Unteroffizier Wilke iſt vom 
onaln Ar. 11 in Thorn. 
achrichten von der Oſtbahn.) Der Stations⸗ 

t von 

Abratand e Zantoch nach Ottlotſchin verſetzt worden. 

fag auſe der we uterſtützungskaſſe für Weſtpreußen.) 
Muna sh Danyı !Preufiichen Aerztekammer hielt am Dienftag im 

Yan eine zung der eine Sitzung, in welcher die Tagesordnung für 
Amelie Arztekammer feſtgeſtellt und unter anderem die 

(Die de. Unterſtützungska e für die Provinz Weſtpreußen 


ewa 
deer ame Pfändung von Sachen), welche ſich 
N ts t des Schal wahrſam eines zur ant nicht bereiten 
eee 11. guldner8 — befinden, iſt nach einem Urtheil des 
itten ärz d. Is. rechtswidrig, und der gewaltſame 
inn „gegen den Gerichts vollzieher iſt nicht ſtrafbar. 
rafkammer) hat in ihrer letzten Sitzung 
„ weil ‚au 3 Mk. Geldbuße oder einen Tag Ge⸗ 
abchens es dieſelbe in das Arbeitsbuch eines bei ihr 
b up; en Vermerk „Wegen Liebſchaft entlaſſen“ ges 
i eie 


Klaſſenlotterie.) Die Ziehun 
i g der 3. Klaſſe 
er Klaſſen⸗Lotterie wird am 17. Juni ihren Anfang 
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gekommenen Unglücksfalles veranlaßt fühlen, dem beinahe ein 


nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe 
ſind, worauf wir nochmals aufmerkſam machen, unter Vorlegung der bezüg⸗ 


lichen Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 13. Juni d. Is., Abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 

— (Der Hauptgewinn der Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie) 
im Betrage von 40000 Mark iſt nach Neuſtädtel (Schleſien) gefallen. 

— Geſitzwechſel.) Wir theilten bereits mit, daß das Gut 
Seehof, hieſigen Kreiſes, durch Kauf in den Beſitz eines Herrn Pohlmann 
aus Braunſchweig übergegangen iſt. Der Kaufpreis beträgt 153 000 
Mk. Das Gut hat eine Größe von 600 Morgen; der Morgen iſt mit 
255 Mk. berechnet worden. - 

— (Pionierübungen.) Am Sonnabend Nachmittag und in der 
Nacht zum Sonntage, ſowie geſtern Nachmittag fanden große Pionier⸗ 
übungen auf dem Landübungs⸗ und dem Waſſerübungsplatze, ſowie auf 
der Weichſel ſtatt. Die 4. Kompagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 hat 
die zur Erlernung des Pionierdienſtes zum Bataillon kommandirten 60 
Unteroffiziere und 12 Offiziere zur Ausbildung erhalten, und dieſe ſo 
verſtärkte Kompagnie übte am Sonnabend. Es wurden auf dem Land⸗ 
übungsplatze alle Arten von Minen hergeſtellt und darauf theils mit 
Pulver theils mit Schießbaumwolle geſprengt. Dann wurden Uebungen 
mit der Sprengung von doppelten Eiſenträgern, Eiſenbahnſchienen und 
Geſchützröhren vorgenommen. Zu dieſen Sprengungen wurde nur 
Schießbaumwolle angewendet. Einzelne Sprengſtücke von Centnerſchwere 
flogen über 100 Meter weit. In der Nacht von 9 Uhr ab begannen 
die Pontonierübungen auf der Weichſel. Ein Theil der Kompagnie ſetzte 
auf zuſammengebauten Pontons um 9 Uhr nach der Zink'ſchen Kämpe 
über; die Abtheilung hatte dieſelben gegen einen über die Weichſel vor⸗ 
dringenden Feind zu vertheidigen, welchen der andere Theil der Kom⸗ 
pagnie darſtellte. Zwiſchen den beiden Abtheilungen entwickelte ſich ein 
regelrechtes Land⸗ und Waſſertreffen, das mit dem Zurückſchlagen der 
Angreifer endigte. Um 1 Uhr trafen die Mannſchaften mit einem 
kräftigen Marſchgeſang in ihrer Kaſerne ein. Geſtern fanden wieder 
Sprengungen auf dem Landübungsplatze ſtatt. 

— (Der Zirkus Hubert Cooke) hat geſtern Abend ſeine 
Eröffnungs⸗ orſtellung gegeben. Der Eindruck, welchen dieſe erſte Vor⸗ 
ſtellung bei den zahlreichen Beſuchern hinterließ, war der günſtigſte. 
Der Zirkus Cooke verfügt über ein ganz vorzügliches Künſtlerperſonal und 
über ein ſehr werthvolles Pferdematerial. Die einzelnen Pferde, welche den 
edelſten Racen angehören, zeigen eine Dreſſur, die das Höchſte erreicht zu 
haben ſcheint, was man in der Zirkusmanege auf dieſem Gebiete zu ſehen 
bekommt; die Mitglieder des Künſtlerperſonals ſind ſämmtlich Speziali⸗ 
täten erſten Ranges. In feiner Geſammt⸗Leiſtungsfähigkeit darf der 
Zirkus Cooke einen Vergleich wohl mit jedem wandernden Zirkus aus⸗ 
halten; unſere Stadt hat ein beſſerer noch nicht beſucht. In der geſtri⸗ 
gen Vorſtellung wurde zunächſt von Herrn Felix von Laszewski der in 
Freiheit dreſſirte Rothſchimmelhengſt „Liebling“ vorgeführt; das präch⸗ 
tige Thier gehorchte auch dem leiſeſten Winke ſeines Gebieters. Darauf 
ritt Herr von Laszewski, ein ſchneidiger Reiter, den Trakehner Fuchs⸗ 
hengſt „Monte⸗Chriſto“ in allen Gangarten der hohen Schule. Größte 
Bewunderung erregte die wirklich vollkommene Dreſſur des ſchönen ara⸗ 
biſchen Schimmelhengſtes „Cherasmin“, welcher von Fräulein Worton 
vorgeführt wurde. Miß Ella produzirte ſich mit dem korſikaniſchen 
Tiger⸗Ponny „Fanny“ und dem indiſchen Elephanten „Bill“. Letzterer 
trottete in der Manege immer hinter dem tanzenden Tiger⸗Ponny her 
und machte demſelben unverdroſſen und willig Alles nach. Nachdem 
„Bill“ noch einige Kunſtſtücke allein ausgeführt, drehte er ſchließlich mit 
ſeinem Rüſſel einen Leierkaſten, wozu er mit dem Fuße eine Pauke in 
Bewegung ſetzte. Miß Blanche debütirte mit elegant und ſicher aus⸗ 
geführten Parforce⸗Touren zu Pferde; ihre ſchwierigen Evolutionen miß⸗ 
langen nie. Mr. Cloude leiſtete durch vorzügliche Jongleur⸗Produktionen 
zu Pferde Hervorragendes. Als Jockey auf ungeſatteltem Pferde erntete 
Herr Direktor Hubert Cooke wahre Beifallsſtürme. Er präſentirte ſich 
in den kühnſten Stellungen bei beſchleunigtem Gange ſeines Pferdes 
und machte den Sprung vom Erdboden auf den Rücken des Renners 
auf verſchiedenſte und ſchwierigſte Weiſe mit abjoluter Sicherheit und 
größter Eleganz. Reiterkunſtſtücke ſo meiſterhafter Art werden ſelbſt im 
Zirkus Renz oder Salomonski nach Gebühr gewürdigt. Auch die equili⸗ 
briſtiſchen und gymnaſtiſchen ꝛc. Produktionen, welche das Programm 
der geſtrigen Vorſtellung weiter aufwies, waren ausgezeichnete und ver⸗ 
ſetzten die Zuſchauer ſämmtlich mehr oder weniger in Erſtaunen. Mr. 
Armando produzirte ſich auf einer 20 Fuß hohen Stuhl⸗Pyramide, und 
— mit einer Ruhe und Gelaſſenheit, als ob er ſich etwa am ſchwebenden 

rapez befände. Der Clown, Mr. Henze führte einen Freiſprung mit 
Doppel⸗Saltomortale über die Rücken von ſechs nebeneinander ſtehenden 
Perſonen aus, eine Leiſtung, welche durch lebhaften, anhaltenden Beifall 
verdientermaßen anerkannt wurde; im Uebrigen ließ Mr. Henze es ſich 
angelegen ſein, das Publikum durch gelungene Späße zu erheitern. Die 
Herren George, Harry und Eduards gaben mit den „Fliegenden Hüten“ 
eine Reihe Kunſtſtücke zum Beſten, deren gänzliches Gelingen kaum aus⸗ 
führbar ſchien; ſie gelangen indeß vollkommen und die Sicherheit der 
drei Künſtler wirkte geradezu verblüffend. Einzig in ihrer Art waren 
die gymnaſtiſchen Produktionen der Herren Gebrüder Stelling am drei⸗ 
fachen Reck; ſie erforderten ebenſo große Kraft, wie außerordentliche 
Gewandtheit und Fertigkeit. Man wird in einem Zirkus ſelten Künſtler 
treffen, welche die drei Brüder Stelling in ihrer Leiſtungsfähigkeit am 
Reck überragen. Es erübrigt uns nur noch, des Auftretens der „kleinen 
Fee der Luft“, Miß Oceana de Pontelli zu erwähnen. Dieſes etwa 
6jährige Mädchen produzirte ſich auf dem Drahtſeil, auf welchem es 
ſchnell und ohne die geringſte Unſicherheit vor⸗ und rückwärts ging, die 
Kniee beugte und in ſitzender Stellung kleine Kunſtſtücke ausführte. 
Schließlich machte die kleine Künſtlerin die gefährliche Drahtſeil⸗Prome⸗ 
nade mit verbundenen Augen. Sie wurde für ihre kaum glaublichen 
Leiſtungen vom Publikum mit Beifall förmlich überſchüttet. — Heute 
findet im Zirkus Cooke die zweite Vorſtellung ſtatt. Der Zirkus iſt 
bequem eingerichtet und bietet für ca. 2000 Perſonen Raum. g 

— GVorſicht beim Umgange mit Katzen!) — zu dieſem 
Mahnrufe müſſen wir uns in Anſehung eines in dieſen Tagen He 
enſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen wäre. Ein Schuhmacher in Königsberg hatte 
unlängſt eine 75 Katze auf dem Arm und jtreichelte ihr das Fell. 
Die Katze ſchmiegte ihren Körper an die Bruſt des Mannes, knurrte 
darauf nach Katzenart und biß dann plötzlich ihrem Liebkoſer ſo ſtark in 
den Oberarm, daß die Zähne tief in das Fleiſch eindrangen. Bald 
darauf ſchwoll der Arm auf und der Verletzte nahm, da ſich bedenkliche 
Schmerzen einſtellten, ärztliche Hilfe in Anſpruch. Es war die höchſte 
Zeit, daß dieſes geſchah, denn um den Mann vom ſichern Tode 5 retten, 
mußte ihm der Arm vollſtändig amputirt werden; augenblicklich liegt 
der Schuhmacher noch krank darnieder. ne) | 

— Auf dem Stadtgraben⸗Terrain) iſt ununterbrochen ein 
Pumpwerk im Gange, um das Grundwaſſer an die Erdoberfläche zu 
befördern und durch den angelegten Graben nach der Weichſel abzu⸗ 
leiten. Es ſind ganz bedeutende Waſſermengen, welche jeden Tag ab⸗ 
fließen. Die Ueberſchwemmung der Keller in den dem Stadtgraben⸗ 
Terrain nahe liegenden Straßen iſt allmählich zurückgegangen und jetzt 
darf die Kalamität als gänzlich beſeitigt betrachtet werden. 

— (Gewitter.) Geſtern Nachmittag entlud ſich über unſere 
Stadt und Umgegend ein ſtarkes Gewitter, das den durſtenden al 
den lang erſehnten Regen, wenn auch leider nicht ausreichender Menge, 
brachte. In dem auf dem linksſeitigen Weichſelufer belegenen Niede⸗ 
rungsdorf Groß Neſſau ſchlug ein Blitzſtrahl in das Schulgebäude, 
welches bis auf den Grund nebſt einem Stall abbrannte. Von den in 
dem Schulgebäude befindlich geweſenen Utenſilien hat nichts gerettet 
werden können. ER EN 

— (Reinigung der Straßen und Höfe.) Für die Reinigung 
der Straßen wird ſeitens der Polizeibehörde durch Beſprengen und 
Desinfizirung der Rinnſteine das Erforderliche gethan. Den Haus⸗ 
beſitzern liegt die Pflicht ob, für die Reinhaltung der Höfe Sorge zu 
tragen; ſie haben beſonders darauf zu achten, daß die Aborte ſtets rein 

ehalten werden. Die Polizeibehörde hat von Neuem polizeiliche Revi⸗ 
er der Höfe angeordnet, die in kurzen Zwiſchenräumen vorzunehmen 
ſind; diejenigen Hausbeſitzer, deren Höfe in unreinlichem Zuſtande be⸗ 
funden werden, verfallen in Strafe. 22 
— Steckbrief.) Der flüchtig gewordene, domizilloſe Arbeiter 
erdinand Kowalski, gegen welchen wegen Diebſtahls die Unterſuchungs⸗ 
aft verhängt iſt, wird von der hieſigen Königlichen Staatsanwaltſchaft 
teckbrieflich verfolgt. , 

— (Gefunden): ein Portemonnaie mit 50 Pf. Inhalt in der 
Breitenſtraße, ein paar neue graue Damenhandſchuhe und ein Karton 
Knöpfe auf der Chauſſee nach Mocker, ein Schlüſſel an einem Leder⸗ 
riemen auf der Bromberger Vorſtadt und drei kleine, zuſammenhängende 
Schlüſſel in der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,36 Meter. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Danzig“ mit Gütern und zwei beladenen Schleppkähnen aus 
Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer drei Kähne im Schlepptau. 
Abgefahren nach Danzig iſt mit einer vollen Ladung Spiritus der 
Dampfer „Anna“, welcher hier ſieben Tage lag. 


Mannigfaltiges. 

(Geber eine furchtbare Feuersbrunſt) wird dem 
„Kleinen Journal“ aus Landsberg (Ober-Schleſien) berichtet: 
Der hieſige Militärverein feierte in einem Gartenlokale ſein 
Stiftungsfeſt. Gerade, als das erſte Konzertſtück begann, er- 
tönten die erſten Feuerrufe. Das Penkalla'ſche Haus brannte 
zuerſt. Der furchtbare Sturm trieb nun das Feuer von Haus 
zu Haus, ſo daß in ganz kurzer Zeit fünf Häuſer, neun Scheunen 
und mehrere Schuppen ein Raub der Flammen wurden. Leider 
hat die Stadt auch den Verluſt der Kreuzkirche zu beklagen, die 
kaum vom Feuer ergriffen, ſofort über und über brannte und 
auch das ſtädtiſche Hoſpital im Einſturz mit entzündete und ver⸗ 
nichtete. Aus der Kirche, ſowie aus den brennenden Häuſern 
konnte ſehr wenig gerettet werden. Endlich gelang es den vielen 
herbeigeeilten Spritzen, das Feuer zu dämpfen. Leider ſind bei 
dem Rettungswerke viele Verletzungen durch herabſtürzende Balken 
entſtanden. Das Feuer iſt durch Spielen der 4jährigen Tochter 
des Einwohners Parock mit Zündhölzern entſtanden. 

(Feuersbrunſt.) In der ruſſiſchen Kreisſtadt Swien⸗ 
ciany (Gouvernement Wilna) wurden durch eine Feuersbrunſt 
94 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden, 40 Kaufläden, die Kaſerne, 
die Synagoge, die Poſt und verſchiedene andere öffentliche Ge⸗ 
bäude eingeäſchert. Zwei Soldaten kamen dabei ums Leben; 
drei ſind ſchwer verwundet. Der Schaden iſt beträchtlich. Ver⸗ 
muthlich iſt das Feuer angelegt. 

(Erdbeben.) Der Nordweſten Frankreichs iſt wieder von 
einem Erdbeben betroffen worden, welches ſich namentlich in 
Breſt bemerkbar machte, nennenswerthen Schaden aber nicht 
anrichtete. In Madrid und in Jaen (Andaluſien) haben am 
Freitag gleichfalls Erdbeben ſtattgefunden. 

(Theaterbrand.) Das Theater in Burnley (England) 
wurde heute Morgen völlig eingeäſchert. Der Verluſt beträgt 
3000 Kſtr. 

(Zur Feuers brunſt in Seattle.) Nach offiziellen 
Berichten aus Seattle beträgt der durch die Feuersbrunſt an 
Gebäuden angerichtete Schaden 7 Millionen Dollars, von denen 
amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften 2¼ Millionen Dollars 
tragen. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
112. Juni 11. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: luſtlos. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz.. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 
ze iquidationspfandbriefe . 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen gelber: Juni⸗Juli. 
Septbr.⸗Oktbb n. 
lofo in Newyork. 

Roggen: loko 

uni⸗Juli 
uli⸗Auguſt 
eptbr.⸗Oktbr. 

Rüböl: Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 

Spiritus: 
50er lofo . 
70er lofo . 

70er 97 FIR 

70er Septbr..Dkiober . . 20 0. 35—20 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


211—70 
210—75 
104—10 
63—50 
57—70 


212—20 


Berlin, 11. Juni. (Städtiſcher Gentralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3338 Rinder, 6860 Schweine, 
1640 Kälber, 8256 Hammel. Bei Rindern fand ſo reger Vorhandel 
ſtatt, daß heute nur noch ca. 650 zu Markt ſtanden, welche bei ruhigem 
Geſchäft ziemlich ausverkauft wurden. 1a 52—55, 2a 47—50, 3a 42 
bis 46, da 36—40 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Am Schweinemarkt 
fand geſtern und vorgeſtern bei ruhigem Handel reger Export ſtatt. 
Die Preiſe zogen an und der Markt in inländifcher Waare wurde ge⸗ 
räumt, la 51—52, feine ausgeſuchte Poſten darüber. Sa 48—50 M., 
3a 45—47 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (96 Stück 
hinterlaſſen Ueberſtand, weil es an Nachfrage fehlte, 46—48 M. mit 
50 Pfd. Tara per Stück. Die ſtarken Auftriebe der vergangenen Woche 
wirkten noch nachträglich eg auf den Kälberhandel ein, derſelbe 
geſtaltete ſich trotz des nicht ſtarken Auftriebes langſam. 1a 45—53, 
2a 30—43 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Für er zeigte ſich 
ſowohl für hieſigen als auch für auswärtigen Bedarf rege Kaufluſt, 
daher wurde der Markt bei durchweg beſſeren Preiſen zeitig geräumt, 
Ia 44—46, beſte Lämmer bis 50 Pf., 2a 36—42 Pf. für 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Poſen, 11. Juni. (Wollmarkt.) Am Vormarkte Zufuhr vorläufig 
11 000 Centner Wolle; die Stimmung ift feſt. Mehreres von bekannten 
Stämmen wurde mit 10—15 Mark über den Preis des Vorjahres ge⸗ 
handelt. Käufer ſind ſchon zahlreich erſchienen. Die Wäſche iſt ſehr 
gut, das Schurgewicht geringer. 


Köni n 11. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 110 000 Liter. Gekündigt 110000 Liter. 
Loko kontingentirt 57,00 M. Gd., loko nicht kontingentirt 37,00 M. Gd. 


n ds n auf der ale = 
m 11. Mai ſind eingegangen: von J. Schulz dur ultz 5 
Traften, 2448 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 5 S 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Barometer] Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Starke N 
5 


10 
12. Juni. 10 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Für Donnerſtag, 13. Juni. * 
unächſt heiter, warm, veränderlich wolkig, dann weiterhin Gewitter 
egen mit Abkühlung. Friſche bis ſtarke Winde. 


FÜR TAU Bk. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


11. Suni. 


und 


Neubau des Artushofes. 


Die Maurer » Arbeiten (ausſchließlich der 
Materialien = 1 6 zum Neubau des 
Artushofes hierſelbſt im ungefähren Be⸗ 
trage von 39800 Mk. ſollen in öffentlicher 
Ausbietung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck ſind Angebote in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift bis zum 

21. Juni cr. 11 Uhr Vorm. 
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieſelben geöffnet und in Gegen: 
wart etwa 5 Unternehmer ver⸗ 
leſen werden ſollen. 

Die Bedingungen und der Anſchlagsaus⸗ 
zug können vorher ebendaſelbſt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Vervielfältigungs⸗ 
koſten von dort bezogen werden. 

Thorn den 8. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 14. d. Mits. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Tiſchlermeiſters 
Ernst Schütze hierſelbſt an der Bache 
3 Hobelbänke, 1 Schreibpult, 
1 Tombank, 116 Stück eichene 
Bretter, 1 Centner Leim, 12 
Hobel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 12. Juni 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Iwangsverfteigerung. 


Freitag den 14. d. M. 
Nachm. 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Eigen⸗ 
W Heinrich Brehmer in Gr.⸗Mocker 
1 Pferd und 1 Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 12. Juni 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Carbolineum „Fee“, 


Imprägnir⸗Oel in diverses Farben, iſt 
das vollendetſte Mittel zur Conſervirung 
von Holz und Holzgegenſtänden aller Art. 
Es zeichnet ſich durch ſeine fäulnißwidrige 
Wirkung vor ähnlichen Fabrikaten ganz be⸗ 
ſonders aus, weshalb es zur Ver ütung 
und Beſeitigung des Haus⸗ und Mauer⸗ 
ſchwammes mit beſtem Erfolge angewendet 
wird. Dumpfige, modrige und feuchte 
Räume werden durch zweimaligen Anſtrich 
vollſtändig trocken gelegt und können danach 
mit Oelfarbe geſtrichen oder tapeziert werden, 
ohne daß je wieder Feuchtigkeit hervortritt. 

Durch ſeinen vegetabiliſchen Farben⸗Zuſatz 
verbindet es zugleich einen freundlichen An⸗ 
ae es ſteht deshalb mein Präparat außer 
Concurrenz und ſollte daher in keinem 
Betriebe fehlen. 

Atteſte von Behörden, Baugewerksmeiſtern, 
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements, ſowie Broſchüren, Anſtrichmuſter 
und Preisausſtellungen gern au Dienſten. 

Theodor Pee, Stettin, 
Erſte Stettiner Carbolineum- und 
Glanz⸗Oelfarben-Fabrik. 

Man hüte ſich vor dem Ankauf vieler in 
neuerer Zeit auftauchenden Nachahmungen, 
die zu fabelhaft billigen Preiſen angeboten 
werden. Dieſelben entbehren jeder anti⸗ 
ſeptiſchen Wirkung und iſt daher ein An⸗ 
ſtrich mit dieſen Präparaten vollſtändig 
zwecklos. 

Alleinige Niederlage in der Tapeten- 
u. 1 von J. Sellner, Thorn. 


Blut- 


4 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 

—50 Stück Mk. 2.70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Dr. Spranger s Heilſalbe ? 


heilt gründlich veraltete 5 


ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


Trunkſucht 


iſt durch mein ſeit langen Jahren be⸗ 
währtes Mittel heilbar. So ſchrieb 
Herr 6. D. in L. (Schweden): „Schon vor 
mehreren Jahren einmal wurde ich von 
einer mir 15 efreundeten Dame erſucht, der: 

ſelben Ihr Mittel gegen Trunkſucht zu ver⸗ 
ſchaffen; ich will hier beiläufig bemerken, 
daß es den gewünſchten Erfolg hatte“ 
u. ſ. w. Wegen Erhalt dieſes ausgezeich⸗ 
neten Mittels wende man ſich vertrauens⸗ 
voll an Reinhold Retzlaff, Fabrikant 
in Dresden 10. 


Stab-Jalousieen-Fabrik 
August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


beſte Stab-Inloulieen 


in einfachſter bis eleganteſter Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 
Außer am hieſigen Platze habe ich für 
größere Städte wie Berlin, Breslau, 
Königsberg, Danzig, Poſen, Bromberg ac. 
Jalouſieen in großer Anzahl geliefert und 
ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 
gern zu Dienſten. 

August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6. 


Keine grauen Haare mehr! 


durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerik. Haarfarbe-⸗Wiederherſtellers. 
Depot: Th. Salomon, Friſeur, Kul merſtraße. 
Jahrgang XXV. Jahrgang XXV. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch- nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
ſie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge— 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be— 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab: 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr vierundzwanzig⸗ 
jähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, ver⸗ 
wirklicht ſich jetzt. 
Die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich, Morgens mit 
mindeſtens 2¼ Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ 
niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf— 
merkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der 
beſten Schriftſteller. 

Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 

„Die Frauenwelt“ 

enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In- und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen 
Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Expedition, 5 8., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Probenummern gratis. 
WSS 
Im Verlag des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänfel- 
in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Die Bibel 


nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 
herausgegeben von 
r. Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Um. 
Erſies Heft. 
roß⸗Quart. 2 Bog. Mit ae Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 
Preis 50 Pfennig. 

Wenn es ein Buch verdient, in 2 chriſtlichen deutſchen Hauſe 
einen Platz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 
Illustrationen, welche die ſchönſten und großartigsten Schöpfungen der hritichen S 
Kunſt umfaſſen. Geſammt⸗ Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 
8 Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 
9 mittelte dieſes Werk anſchaffen. nz 

Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


eee . 


e, eee 
Die neneften Capeten Tuchhandlung 
ie Carl Mallon 


zu den billigiten Preiſen. 
Muſterkarten ſtehen zu Dienſten. 

Altſtädter Markt 302 u 
empfiehlt 


Alle Del: und trockene Farben, 
Pinſel, Firniß, Lacke ze. 
Regenmäntel, 
Staubmäntel. 
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N wu billieit 
J. Sellner. 


ezialität: 1 u. Farben. 


r Gerechteſtraße 96. 


Sopha's 
in verſchiedenen Fagons 
bat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preisen 

J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 

Zum billigſten Tagespreſſe verſendet täglich 

friſch gegen Nachnahme 


große Spechflundern 


Wollene und seidene 
Schlafdecken. 


— 


Sp 


Pläne, Säcke, 
Pferdedecken. 


Für Bahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 
die Oſtſeefiſchhandlung von nw 
25 Looks, Cröslin a. Oſtſee. hatagruaphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
5 von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
Anleitung gratis. WE 
A. Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 


1 Zither u. 
1 Nähmaſchine 


find zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


räthig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Circus Hubert Cooke 


auf dem Platz vor dem Fortifikationsgebäude. 0 
Wee 


Circus Cooke. Circus Coole. 
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Donnerftag, 13. Juni Sonntag, 16. Juni 


je 2 Gala⸗Porſtellungen. 
000 Sn) 91009 89 1% 


— — 
M Usjupjumadzzean snd uon AG 


deere eren eee 
Reformirte Gemeinde Schützenhaus 


zu Thorn. deutz Fi N 
Sonntag den 16. Juni cr. Mittwoch den ! 00 Mi 


Vorm. 10%, Uhr Großes S 


m 

Täglich 8 Uhr Abends } 
Große Vorſtellung. #7» 
In jeder Vorstellung ab wechselndes 3 hi 

2 

5 

? 
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1 Specialitäten der Welt! 


* 


wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig ne, “ 
in der Aula des Gymnaſiums ede 40 10 
Gottesdienst Abendmahl] Honnerſtag den 1, 0 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. Auch 
findet die Einführung der neugewählten 
Aelteſten jtatt. — Der Zutritt iſt Jeder⸗ 
mann mann geſtattet. 


Großes Mi e 9 


ausgeführt von der Er 
Regiments von Bus e 
unter Leitung des 
Herrn Mü il, 
Anfang D der Cogge 


„Aus Balthasar Quickeborns 


Liederbuch“. 
Von Max Friede. 


Preis 3 Mi. ug 


Zu haben in der Buchhandlung von 
Justus Wallis. 


r 
Soeben iſt erſchienen: 

Der Traum ein Leben. 
Eine Hundstagsnachmittagsphantaſie. je 
5 
——̃ —— wo 

T Scmerzloſe 

Zahn- Operationen, 
fünſtliche Zähne u. Plomben. 


Nebſt einem Anhange: 
Beumten. Be 
Alex Loewenson, 


Sonntag den 


Etwaige Abbeſtellung i 
Schützengarten zu erfragen. 


Culmerstrasse 306/7. Donneritan 13.6 6. 1 N 
Mieths-Verträge Go, 
find zu haben. 1 ne Ap le, 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. d S Stil 01 
7% 2 div. Arbeitstiſche ash 0 
Hnfer, Erhſen, Wagſchalen, zwei ae , 


pulte und Gas sbele 
tungen ſind zu verkauft en 9 aden, 
, im 
Breiteftr. 


Micken 
offerirt billigſt H. Safian. 


9 
Ziegelmeiſter⸗Geſuch. 
Ein Ziegelmeiſter, der mit Maſchinen⸗ 
betrieb genau vertraut iſt, auch die Buch⸗ 
führung verſteht, kann ſich unter Einſendung 
ſeiner Papiere melden beim 


Gräflichen Rent⸗Amt Oſtrometzko. 


Ein Mikroſkop 


für Fleiſchbeſchauer, ein Tachygrabh von 
Hermann Hurwitz u. Co., ein Druckapparat 
von Otto Steuer und ver rſchiedene Bienen⸗ 
gerüthſchaften ſind neu und billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. dieſer Ztg. 
Wegen Aufgabe der . ſtehen 
9 zum Verkau Näheres 
3 Wagen bei C. Kriegel, A 
Jakobs⸗Vorſtadt. 
Nied Nr. 165 ſind 2 große Wohnungen, 


renovirt, von for zu vermiethen. 
Di 


tyre 


Thorner Mar 


Benennung 


miedt“ 171 


gi 
Weizen 8 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer 5 
Lupinen . 
Widen. . 
Stroh Gr 
eu 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
5 Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. 
Schweinefleiſch - 
Geräucherter Speck. 


R. Hirschberger. 


e von Herrn Maſor Nemor bewohnte 
Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 


Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde⸗ S 
mail und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom [Eßbutter . 
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von | Gier 
111 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm.] Krebſe 
J. Kauffmann. Karpfen 
Eine kleine Familienwohnung züm I. Juli] Aale 
d. Is. zu vermiethen Strobandſtr. 22, | Zander 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. OR Kr a ü hun 
tober eine große Wohnung zu ver: en he 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki Milch N 
LT EEE ar 16 
Sen 293 2. Er a 1 85 piritu | 
von immern, Entree, heller Küche ir!) 
u. Zubehör vom 1. Oftober zu ae Saris Y 
Wenig. Täglicher 
F äg lich 
9 welche Herr Amts⸗ 
Die Wohnung, richter Fehmer. 2 H hy 
Jakobsſtraße 230 A III inne hat, ift vom 2 8 4 N 
I. Juli ab zu vermiethen. 1889. 3 8 4 2 HL W 
möblirtes Zim. für 1 bis 2 Herren zu 5 8 a A 4 | 
- vermiethen Gerechteſtr. 122 3 Treppen. W — — 90 209 N 
Preiteitraße 452 iſt die 1. u. 2. Etage Juni — 22 18 19 7 * 90 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. unn 16 17 25 26 — 5 0 
Näheres! im nee Rosenthal & Co. 23 24 — , 11 
Yyitädter Markt 289 find in der eriten 30 ＋7 2 0 1 
Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron- | Juli. 55 9 17 18 % 0 | 
sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 7 15 16 20 20 — 
Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 14 22 20 31 7 
bis 12 Uhr Moritz Leiser. 510 1 a A 
SHillerirahe 409 find zwei 7 e 2. 1 Ab) hy 
wohnungen im Hinterhaus, 15 r., von | Auguft . 7 56 140 
ſofort zu vermiethen. 11 12 13 


Fleiſchermeiſter Borchardt. 


